
BUCHBESPRECHUNGEN

Hindernisse einer Seligsprechung Hotbauers der 1n einem Gutachten die Orthodoxıe
Saıilers bestritten hatte) auszuraumen Es schıen zunächst alles 1n geplantem Sınne

verlaufen; dem Wunsch Senestreys, Schaezler ZU Gutachter bestellen,
gab I11all 1mM Othcıum nach Jedoch rief diese Eıinseitigkeit offensichtlich Widerstand
1n der Konsultorenversammlung hervor. Vor allem eın Konsultor, hınter dem sıch wohl
der Jesult Franzelıin verbirgt wandte e1n, Schaezler se1 als extirem polarisierend
und einselt1g bekannt; und die Kardinalversammlung tolgte seiınem Votum.

Ob dagegen sinnvoll WAal, eın eıgenes Kap dem Versuch der Indizıierung VO: arl
Mays „Wınnetou"“ 1mM re 1910 wıdmen (203-219), moöchte der Rez bezweıteln.
Der Fall 1st 7zweıtellos pikant. ber das einz1ıge Dokument, das sıch (wegen Vor-
würte des Pantheismus oder eınes „dogmenlosen Christentums“) für eine Indizierung
einsetzte, War eiıne aNONYINC Anzeıge eınes Laıen aus K6öln-Mülheım, der nach Rom
schrieb. Es gab keıine kontroverse Diskussion 1n der Indexkongregatıon. Dıie Anzeıge
wurde auf Betreiben des Domuiniıkaners Esser chnell hne tormelles Verfahren abgewie-
SC  5 Der Fall 1st nıcht MI1t den ernsthatt un! kontrovers 1ın Indexkongregation und In-
quısıtıon diskutierten, w1e Beecher-Stowe der Saıler, vergleichbar.

Eın Fall schließlich bewirkte, obgleich einen Altkatholiken betraf, nıcht 1Ur keıne
Indizıerung, sondern 1m Gegenteıl eıne Retform des Index selbst Er betraf die (3€e>
schichte des Index des Bonner Protessors Franz Heinric Reusch 220-237). [)as uch
sollte 1885 indızıert werden, wurde dann jedoch überraschend ınfolge des posıtıven Vo-
tums des Redemptoristen Harınger rAuß Anlass der MI1t deutschen Krätten bewerkstel-
lıgten Indexretorm VO 1900, die wenıgstens ın der formalen Zitationsweıse modernen
bibliographischen Rıichtlinien nachkam.

Das wichtigste Ergebnis der Indexforschung se1it der Offnung des Archıvs dürfte gCc-
nerell und auch in diesem Bändchen diıes se1n, Aass Indexkongregation und Römische
Inquisıiıtion sıch 1e] pluraler und el weniıger monolithisch darstellen, als I1a  o vorher
annahm. Und uch Wer grundsätzlıch gene1gt 1St, die Arbeıt beider Behörden eher NCHA-
1V bewerten, wird sich dem Eindruck nıcht verschließen können, 4SS ın nıcht wenı1-
gCH Fällen größeres UÜbel verhindert wurde Weıter zeıgt sıch, Aass die Fronten keiınes-
WCBpS eindeut1g zwischen einer grundsätzlıch „lıberaleren“ und eiıner „integralistischen“
und 1n jeder Hınsıcht Rıchtung verlieten. Sehr oft persönliche Sympathıen,
Antipathıen der Präterenzen entscheidend, die 1n diesen Kategorien nıcht 0 ftassen
sınd Weder Franzelın, der Saıiler VOT dem Index FETTETLE:; noch Harınger, der für Reusch
eıne Lanze brach, „Liberale“ ganz 1mM Gegenteıl. Wer sıch mi1t den römischen
Behörden befasst, stößt nıcht L11UTr auf gesichtslose Apparate, sondern aut Personen mıt
iıhren anz persönlichen Anliegen Ww1e€e uch renzen. Kr SCHATZ

GRUBER, HUBERT, Katholische Kirche UNNationalsozialıismus Eın Bericht 1ın
Quellen Paderborn uA Ferdinand Schöningh 2006 534 S’ ISBN 3-506-73443-1
Dıies 1st die wohl beste und vollständigste bisherige Quellensammlung ZUuU Thema

„Katholische Kirche und Nationalsozıialısmus“ Der Autor, Leıter eiıner Schule 1n Sach-
SCHIl, hat 1n iıhr 254 Dokumente gesammelt, angefangen VO den Zeugnissen der ersten

Kontrontatıon zwıschen katholischer Kirche un! 1m Bıstum Maınz 1930 bis
ZU Nachkriegs-Hirtenbrief der deutschen Bischöte VO 78 August 1945 Die amm-
lung umfasst Dokumente kirchlicher Ww1e€e uch staatlıcher un! NS-Stellen (staatliche Hr
lasse, Goebbels-Reden, Gestapo-Lageberichte). Fıne sehr uSs  WOBCH Einleitung, die
die bisherigen Forschungsergebnisse treffend zusammenfasst, bietet auf acht Seıten eın
dıtferenziertes Gesamtbild (XIL-XXU). uch hütet sıch der Herausgeber VO Jes
der Einseitigkeıt. Es wiırd gerade die Pluralıtät des deutschen Katholizismus deutlich,

meılsten natürlich 1ın den Dokumenten des Jahres 1933 Es fehlen keine Zeugnisse be-
reıten Mitmachens wI1e die Kundgebung des Katholischen Lehrerverbandes VO nde
März 1933 (Nr. 24, der Erklärungen der Münchener CV-Verbindug „Aenanıa"”
Nr. 3 69) und des CV-Vorsitzenden Forschbach (Nr. 48, 95 f Nr. 65, 132 Nıcht
unınteressant 1st uch der Artıikel des Jesuitenpaters und nachmalıgen „Widerstands-
kämpfers“ Friedrich Muckermann iın der Essener Volkszeıtung VO 1933 (Nr. 20,
35—38): Er stellt ‚War keine „Kapıtulation“ dar, wohl jedoch die Bereitschaft ZUTr Mıtar-
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eıt mMiıt dem Regıme 1n eiıner och offenen Sıtuation. uch innerkatholische kri-
tische Stimmen gegenüber dem Episkopat WI1e der Briet des Domuinikanerpaters Strat-
11141111 Faulhaber VO 10  S 1933 (Nr. 31 E der eın Auszug aus der chrift
url1ans € Ambrosius und die deutschen Bıschöte“ (Nr. 87, 190—192) inden Auf-
nahme 1n dıe Sammlung. Vollständig 1st das Reichskonkordat abgedruckt (Nr. 4 , 97—
109), ebenso (abgesehen VO der Auslassung wenıger wichtiger tellen die Galen-Pre-
dıgten (Nr. 223 f7 435—443; Nr. 225 444—449). Dıi1e I1UT spärlichen bischöflichen oku-

ZuUur Judendeportation (ein Brief VO Faulhaber Bertram und die resıgnıerteAntwort Bertrams: Nr. 232 467 f’ Nr. 234, 465 .. kann INnNan ebenso finden W1e die Pro-
die Tötung der Geisteskranken. Die me1lsten Dokumente sınd bereits be-

kannt; nıcht wenıge jedoch, da Zeitungen ENINOMMEN, schwer zuganglıch. Eınıge sınd
uch bisher unveröffentlicht; VO ihnen se1 besonders hingewiesen auf die Ansprachedes Rottenburger Bischofs Sproll be] der Don-Bosco-Feier der katholischen Jugend
VO M A 1934 (Nr. 4, 202-205) un! den Bericht der Staatspolizeistelle Wiıesbaden
VO 1936 über die „Politisierung“ der Walltahrten ach Marıenthal (Nr. 134, 280

Jeder ext wird durch 1ne knappe Einführung vorgestellt, die den wesentlichen In
halt zusammentasst und den Zusammenhang herstellt. In der Ordnung der Dokumente
1sSt die zeıtliıche Reihenfolge beibehalten, die jeweıligen Zeıtabschnitte sınd jedochdurch treftfende Überschriften charakterisiert, die die wichtigsten Themen, Stimmun-
SCH, Tendenzen un Sıtuationen angeben ( für das halbe Jahr ach dem Reichskon-
kordat „Die Hoffnung auf Anteıl rıtten Reich“, „Staatsmacht katholische
Verbände“, „Wachsende Dıiıstanz“, „Neuheidentum und natıonalsozıialistischer Totalıi-
tätsanspruch VEeErSUS Reichskonkordat“). Di1e Lıteratur, sinnvollerweise auf die wichtigs-
ten Publikationen beschränkt, reicht bıs 2005

Der Rez. I1USS dieser Sammlung das Zeugnis ausstellen, ass ıhm kaum eın wichtige-
res Dokument bekannt ISt, das 1er vermıssen Wurd€ Allentalls 1eSs sel als Anre-
gung tür eıne eventuelle spatere Auflage angemerkt würde die Enzyklıka „Miıt ren-
nender Sorge“ angesichts iıhrer Bedeutung verdıenen, ebenso w1e das Reichskonkordat
vollständig und nıcht 1Ur sweılse (Nr. 146, 308—313) abgedruckt werden. Und
das Schreiben des Fuldaer Bısc ots Dıiıetz Bertram VO bezüglich der
Notwendigkeit eınes gemeinsamen Hırtenbriets (Nr. 235 463 würde Farbe und
Bedeutung gewınnen, WenNnn uch die Begründung (ın Volk, Akten Faulhabers }
Nr. 845 C, miıt abgedruckt würde, die davon spricht, ass „eines Tages VO  a Cwaltiger historischer Bedeutung seın“ würde, WCCI11) die katholischen Bischöte 1m ent-
scheidenden Moment für die Rechte aller Menschen eintreten würden.

Man kann Heınz Hürten 1mM Vorwort 1Ur zustiımmen: „DDem Fachgelehrten ermOg-lıcht dieser Band sOomıt einen schnellen Zugriff aut die zentralen Dokumente, dem Inte-
ressierten o1bt Einblick 1ın die Breıite der Forschung, erschlie{fßt ıhm eichten Zugang
Z den ın der ötfentlichen W1e iın der wiıssenschaftlichen Diskussion veilfach erorterten
Gegenständen und ihn ın die Lage, umlautende Meınungen auf iıhren Realıtäts-
gehalt prüfen“ (XI) Insbesondere tür die Benutzung 1n historischen un:! kırchenhis-
torıschen emiıinaren WI1e für den Schulunterricht 1st die Sammlung VO erstrangıger Be-
deutung. Darüber hinaus 1st S1E uch eın „Lesebuch“. Durch die Eiınführungenermöglıcht S1e ıne zusammentassende Lektüre und bietet eın Gesamtbild, 1n dem kaum
eın wesentlicher Aspekt tehlt. KL SCHATZ

BONIFATIUS MAINZz. Herausgegeben VO Barbara Nıchtwei/s. Miıt Beıträgen VO Ste-
phanıe Haarländer, Felicitas Janson, Linda Marıa Koldayu, Karl Kardinal Lehmann,Michael Ling, Barbara Niıchtweiß, Mechthild Schulze-Dörlamm un eıner Quellen-sammlung. Maınz: Philipp VO Zabern 2005 447 © ISBN 3-8053-3476-1

Die Bonifatiustradition 1St 1m allgemeinen mehr mıt Fulda verbunden als mıt dem
Erzbistum und dann Bıstum Maınz, das ‚WAarTr (seıt 746) Bischofssitz des Heıligen WAal,jedoch nıcht seın Grab besıitzt. Dennoch gibt uch eine Menge Maınzer Bonifatiustra-
ıtıonen. Dieser 1m Anschluss das Bonifatiusjubiläum 2004 erschienen, stellt s1e

dem Leser VOT.
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